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Truggold.
Roman von Mar von Weitzenthurn.

Einen Augenblick herrschte lautlose Stille . — denn fte
fühlten beide, daß der entscheidende Augenblick ihres Lebens
gekommen sei; so still war alles um sie her, daß Elsa sich
fragte, ob Hugo nicht den lauten Schlag ihres Herzens ver¬
nehmen müsse.

Endlich streckte er ihr seine Hand entgegen und sie bebte
leise. Ohne zu zögern, legte Elsa ihre schlanken Finger in die
ihr dargebotene Rechte.

„Sie erinnern sich, wann ich Ihnen das Lied zuerst ge¬
sungen?" fragte er leise. „Es ist damals so wabr gewesen
wie heute und wird mein Glaubensbekenntniß bleiben, so
lange ich lebe!"

Alle Farbe war aus Elsas Wangen gewichen: sie wagte
nicht, den Blick zu ihm emporzuheben. Einem reinen und
stolzen Mädchen, gleich ihr, war das Bewußtsein, daß die
Stunde gekommen, in welcher sie ihre Liebe gestehen soll, ein
großes, bedeutsames Ereigniß . Freilich hatte sie ihm jüngst
ihre Liebe geschenkt, aber dies eingestehen zu sollen, kostete
sie eine namenlose Ueberwindung . Sie hatte sich erhoben
und ihre Hand noch immer in der seinen haltend , zog er sie
näher an sich heran.

„Elsa", sprach er leise und leidenschaftlich, „Sie misten, daß
ich Sie liebe, daß ich von der ersten Stunde an , als ich Ihnen
in die Augen geschaut, Sie geliebt habe. Sagen Sie mir,
ob Sie mir ein klein wenig gut sein können?"

Das Haupt des Mädchens war tief auf die Brust herabge¬
sunken— ihre Züge hatten eine fahle Blässe angenommen und
ihre zarte Gestalt schwankte, als sei sie im Begriff , gur Erde zu
sinken: — sie ließ cs widerstandslos geschehen, daß er sie in
feine Arme zog.

Einige Minuten vergingen, bevor eines der Beiden das
glückselige Schweigen brach. Dann sprach Hugo leise:

„Dein Vater will Dich mir anvertrauen , — ich habe ihn
gefragt, noch bevor ich Dir gestern Abend geschrieben. Er
nahm mir das Versprechen ab, daß ich Dich nicht gänzlich von
ihm nehmen, daß wir einen großen Theil unserer Zeit hier zu¬
bringen wollen: ich glaube", fügte er nach einer kurzen Bause
hinzu, „daß es ihm kein Schmerz ist. Dich mir zu geben."

Das Mädchen lächelte; sie wußte recht gut, daß der Vater
keinem anderen Manne mit solcher Beruhigung sein Kind an-
vertraut haben würde ; sie wußte, daß Hugo ihm ungewöhn¬
lich nahe ftanb und er nur deshalb die Verschiedenheit der ge¬
sellschaftlichen Stellung der jungen Leute übersehen hatte.
Einem anderen gegenüber würde dies gewiß m '̂t der Fall ge¬
wesen sein. Hier schien er es völlig zu vergessen, daß Hugo's
Großvater sich aus nichts emporgearbeitet hatte , und er erin¬
nerte sich auch nicht daran , daß, als sein Vater Brancepeth ge-
kauft, gerade er es gewesen, der die schärfsten Bemerkungen
über Emporkömmlinge gemacht hatte , die sicĥ überall sest-
setzen. Elsa selbst war nicht wenig überraschk/äls sie zu der
Ueberzeugung gekonuneu, daß Hugo Cameron ihrHerz zu
bewegen verstehe, wie keiner, und sie hatte sich gefürchtet, daß
ihr Vater ihr den Vorwurf machen werde, sie sei den aristo¬
kratischen Anschauungen untreu geworden, in denen, er sie
großgezogen.

Jetzt erst fühlte das Mädchen fii)1 beruhigt . Im Laufe
der verflossenen Woche hatte sie sich mehrmals die Frage ge¬
stellt, wie sie es werde ertragen können, wenn Hugo sie liebe
und ihr Vater diese ihre Neigung nicht gutheiße. Mehr denn
einmal grübelte sie auch darüber nach, ob er denn wirklich wär¬
mere Geftihle für sie hege. Jetzt war sie ihrer Sache gewiß
und das Glück, welches sie darüber empfand, war ein so un¬
ermeßlich großes, daß es ihr beinahe wehe that . War es ein
banges Vorgefühl? . _

»Mir ist, als wären wir im Himmel , als hätten wir den
Tod schon überstanden", flüsterte sie, ihr Haupt an die Schul-
ter des. Gvliebten lehnend.

„Der Tod war die Ungewißheit, jetzt sind wir im Para-
dres! Liebst Tu mich auch wirklich, Elsa ?" forschte er, wäh¬
rend sein Blick sich in den ihren versenkte.

„Ach, Du weißt es !" flüsterte sie leise, indem sie ihm zum
ersten Mal die Lippen zum Kuß bot.

Und er zog sie mit sich hinaus auf die Schloßterrasse.
Trefe Ruhe lag auf der Landschaft, die Sonne ging strahlen¬
leuchtend zur Neige, aber am fernen Horizont stiegen dunkle
Wolken auf.
. .. .Das glückselige Paar sah sie nicht, sondern nur die maje-
staüsch in ein Goldmeer uptertauchende Sonne . Nichts
warnte sie, während sie so Seite an Seite standen ; nichts ließ
fre die unübersteiglichenSchranken fürchten, welche sich zwi¬
schen ihnen aufthürrnen sollten. Der Himmel ihrer Liebe
schien getrübt ; nichts deutete auf das Herannahen eines kom¬
menden Sturmes , der ihnen Gefahr bringen konnte, und doch
bauten sich bereits drohend finstere Wolken zusamnien, um die
^onne ihres Glücks zu umnachten und ungeahnte Qual auf
ihren Lebenspfad herabzusenken, — ungeahnte , endlose Qual,
unnennbares Herzeleid. -

3. Kapitel.
aranz Ashton, Chef der bekannten Firma Ashton, Elare

und Carew, Rechtsanwältevon Lincoln-Jnn , stieg mit an-
schemend heiterer Miene in seinen Wagen und ließ sich nmh
-nem eleganten Stadtviertel nach London fahren. Nicht ein

Lug m seinem schönen Gesicht verrieth, welche furchtbare Auf¬
regung în ihm gährte.

Als eine halbe Stunde früher sein Kanzleidirektor bei
»ym emgetreten, hatte derselbe nicht ahnen können, daß Tri¬

umph, Reue, Liebe und Haß sich hinter der scheinbar kühlen
Maske, welche sein Prinzipal zur Schau trug , bargen. Franz.
Ashton selbst war vielleicht der einzigste Mensch, der wußte,
welcher Leidenschaft er fähig sei, wie wenig die Kälte, die er
gewöhnlich zur Schau trug , mit seinen inneren Empfindungen
im Einklang stand. Er war stolz, unparteiisch und in Ge¬
schäftsangelegenheiten vollkommen Vertrauenswerth. Bei
dem ungeheuren Ansehen, welches er genoß, bei dem großen
Reichthum, der sich von Jahr zu Jahr vermehrte, fragten
sich gar viele "Leute, weshalb er mit solcher unerschöpflichen
Beharrlichkeit weiter arbeitete und sich weder Ruhe noch Ver¬
gnügen gönnte. In gar vielen namhaften , aristokratischen
Häusern würde er ein gern gesehener Gast gewesen sein, um¬
somehr, als sein Vater einer hochangesehenen Familie ent¬
stammte und seine Mutter die Tochter eines Grafen gewesen
war , — aber Franz Ashton bewegte sich nur sehr wenig in der
großen Welt, und die Mütter mancher heirathsfähigen Töchter
hatten es schon längst aufgeben müssen, in dem hochangesehe-
nenRechtsanwalt einen begchrenswerthen Heirathskandidaten
zu sehen.

In dem Wagen zurückgelehnt, welcher mit rasender Ge¬
schwindigkeit dahinfuhr , that er sein möglichstes. um der Auf¬
regung Herr zu werden, die sich seiner bemächtigt hatte. In
dem Wagen war ein kleiner Spiegel angebracht und plötzlich
gewahrte Herr Ashton in demselben, loie. verzerrt seine Züge
aussahen, welch' wilden Ausdruck seine stahlblauen Augen
hatten . Nach kurzem Zögern rief er dem Kutscher zu, er möge
ini Hvdepark anhalten.

Ter Mann gehorchte, und den Hut lief in die Augen
drückend bog Ashton in eine entlegene Seitenallee ein. Es
war keine der fashionablen Stunden una der Park daher un-
besucht.

Der Rechtsanwalt schritt, finster vor sich hinstarrend, auf
und nieder, ohne des herrlichen Tag 's, der würzigen Luft auch
nur iin geringsten zu achten. Er haderte mit sich selbst, weil
eine Kunde, die er vernommen , die Macht besessen, ihn so
außerordentlich zu erschüttern, und ;r fragte sich, welchen Ein¬
druck dieselbe auf eine Person machen würde, ivenn er dieselbe
mft zurheilen beschlossen hatte.

Wie lange er so auf und abgekch'.' fte'' . er wäre selbst nicht
sin Stande gewesen, es anzugeben; af-: er aber wieder in die
eleganteren Theile des Parkes zurückkehrte, herrschte in die¬
sem schon lebhaftes Treibenftmd Wogen

Durch eine der schmalen, eisernen Seitenvfoclen ver¬
ließ er den Park und begab sich mit den rasihen Schritten eines
Mannes , welcher einen bestimmten Entschluß gefaßt hat, nach
einem schönen, eleganten Hause, nrit prächtigen Blumen an
den Fmstern.

Er schlug mit dem ciselirten Metallknopf auf die Thür
und wurde von einem Diener , dem er offenbar bekannt sein
mußte, eingelassen.

„Ist die Frau Gräfin zu Hause ?" fragte der Rechtsan¬
walt in einem Ton , welcher darauf schließen ließ, daß er eine
bejahende Antwort erwartete , und er erhieltDeUbe auch in
der That mit dem Zusatz, die Frau ' G-rästn sei nur für den
Herrn Doktor zu sprechen.

Franz Ashton wurde in ein lauschiges achteckiges Ge¬
mach geführt, welches höchst elegant ausgestattet war. Auf
einem kleinen, geschnitzten. Tifx ? lag ein Buch, daneben ein
Fächer und ein feines, weißes Taschentuch. Franz Ashton
trat hinzu, griff nach dem Taschentuch und musterte es genau.

„Es ist ganz trocken", sagte er mit verächtlichem Lächeln.
„Wenn sie auch um die Sache weiß, so ist ihr Schmerz doch zu
groß, als daß sie imstande wäre, Thränen zu vergießen!"

Er warf sich in einen der weichen, gepolsterten Armstühle
und harrte des Augenblicks, in welchem die Dame, der sein
Besuch galt , eintreten würde.

Regungslos , in Gedanken versunken dasitzend, hatte er
kein Auge für die Schönheiten, welche ihn umgaben ; ein ein¬
zigstes Rial warf er einen scharfen Blick hinüber nach denk
zierlichen Schreibtisch, der am Fenster stand ; zwischen der klei¬
nen Standuhr und den Leuchtern, die auf demselben Platz ge¬
funden, bemerkte er einen silbernen Photographieramen , über
den ein weißer Atlasvorhang gezogen war . Ein bitteres Lä¬
cheln umspielte Herrn Ashton's Lippen, während seine Augen
mit unsagbar hartem Ausdruck auf demselben haften blieben.

„Sie weiß nichts, absolut nichts !" flüsterte er vor sich hin,
während tiefe Stille ihn umgab.

Plötzlich vernahm er das Rauschen eines.seidenen Kleides
und sprang sichtlich erregt auf. Fast gleichzeitig wurde eine
Danw im Rahmen der Thür sichtbar, durch welche auch Ashton
eingetreten war . Mit einenr Male vollständig gefaßt, ging
er auf dieselbe zu und bot ihr die Hand.

„ES ist sehr gütig von Ihnen , mich zu empfangen", sprach
er in leisem, verbindlichem Tone . „Ich weiß, daß es nicht Ihr
Empfangstag ist, aber ich wagte doch den Versuch, zu kom¬
men."

Sie reichte ihm die Hand , ihre schmale, juwelenbesetzte
Hand, dann nahm sie mit gelangweiltem, ja verächtlichem
Ausdruck in einem Fauteuil am Feuer Platz, und als er ihren
Blicken begegnete, sagte er sich abermals , daß sie nichts, abso¬
lut nichts wissen könne von dpm, was er ihr mitzutheilen
hatte.

Sie war eine hochgewachsene, schlanke Frau von achtund-
zwanzig bis dreißig Jahren , eine seltene Schönheit, mit gold¬
blondem Haar,, das am Hinterkopf in einem griechischen Kno¬
ten befestigt war , niit blauen Augen und regelmäßigen Zü¬
gen, die etwas beinahe statuenhaftes hatten . Jahre hindurch
war sie die Königin der Salons gewesen, in welchem sie sich
bewegte, nnd nach aller menschlichen Voraussetzunghatte Grä¬
fin Beacham auch die Aussicht, noch eine weitere Anzahl von

Jahren den Sieg davonzutragen über jüngere und neuere
Erscheinungen des Ballsaales.

Ihre Schönheit wurde durch die Art, wie sie sich kleidete,
auf das Vortheilhafteste zur Geltung gebracht; heute trug sie
eine lose, weiße Seidenrobe , welche die tadellosen Formen
ihrer Gestalt verschleierte, aber nicht verbarg ; den Halsaus¬
schnitt und die Aermel umgaben kostbare weiße Spitzen, sie
hatte nicht ein Atom von Farbe an ihrer Toilette, bot aber ge¬
rade in der künstlichen Einfachheit derselben ein äußerst sym¬
pathisches Bild.

„Sie kommen so selten zu meiner Jour ", sprach sie, sich
nachlässig in die Kissen zurücklehnend, „daß ich wahrhaftig
überrascht gewesen wäre , sie zu sehen. Eigentlich gab ich Be¬
fehl", fügte sie, den Blick abwendend, hinzu, „zu sagen, daß
ich für Niemand zu Hause sei."

„Ihr Diener sagte, in Bezug auf mich gelte eine Ausnah¬
me", entgegnete er ruhig , ohne daß auch nur ein Zug in seinem
Gesicht verrathen haben würde, wie erregt er war, wie die Be-
rührung ihrer Hand , wie jeder Blick, welchen sie ihm zuwarf,
ihn in tiefinnerster Seele erschütterte.

„Er war zu solcher Mittheilung nicht berechtigt", entgeg-
nete sie nachlässig, „aber id)*bin wirklich froh, Sie zu sehen.
Ich befinde mich heute gerade in einer etwas gedrückten Stim¬
mung und vielleicht wird mich dies aufftischen."

Mit einer flüchtigen Geberde wies sie ihn nochmals an,
ihr gegenüber Platz zu nehmen ; ein Diener brachte das Thee-
geschirr und stellte dasselbe auf ein kleines Tischchen neben der
Gräfin.

Franz Ashton sah ihr zu, während sie scheinbar ganz
in ihre Beschäftigung vertieft, die Tassen füllte. Sie sah rei¬
zend aus . Die Juwelen glitzerten bei jeder Bewegung an
ihren weißen, schlanken Fingern , der glatte, breite, goldige
Ring , welchen sie an der linken Hand trug , verrieth, dich sie
verniählt gewesen. Das zarte Roth, welches ihre Wangen
färbte, und der Glanz ihrer Augen legten nach dem Dafürhal-
ten Franz Ashton's beredtes Zeugniß davon ab, daß sie jene
Kunde nicht ahnte , welche ihr mitzutheilen seines Besuches
Zweck war.

„Sie weiß nichts", sagte er sich, „wie wird sie ausfthen,
wenn sie es erfährt ?"

4. Kapitel.
Einige Augenblicke herrschte lautlose Stille in dem Ge¬

mach. Tie Gräfin schien ganz vertieft in ihre Aufgabe der
Theezubercitung und ihr Gast beobachtete sie unausgesetzt. Sie
war es, welche zrierst das Schweigen brach.

„Ich hoffe, Sie belohnen mich für den labenden Trunk,
welchen ich Ihnen reiche, durch eine belebende, anregende Con-
versation . Sie scheinen heute nicht besonders gesprächig ge»
stimmt", meinte sie lächelnd in etwas gelangweiltem Tone.

„Ich bin durch den Park hierher gegangen", entgegnete
er in ziemlich unzusammenhängender Weise; es war ein war-
mer, sonniger Tag und es wundert mich, daß trotzdem hier
bei Ihnen das Feuer im Kamin brennt."

„Ach, ich bin eine ziemlich verfrorene Natur und dieses
englische Klima verträgt auch zu jeder Stunde des Tages Feu-
er. Ich begreife eigentlich wirklich nicht, weshalb ich nach
England und speziell nach London zurückgekchrt bin. Dieser
ewige Nebel wiegt wahrlich jede Annehmlichkeit auf, welche
man möglicherweise haben kann."

„Und trotz dieser Anschauung verbringen Sie mehr als
die Hälfte des Jahres in England ?" sprach Ashton langsam,
indem er sich erhob, um die Theetasse in Empfang zu nehmen,
welche sie ihm bot.

„Ich bin ein Geschöpf, welches an hergebrachten Gewöhn-
heften hängt ", entgegnete sie achselzuckend. „Im Grunde ge-
nonunen sind wir das ja alle, auch Sie , — sonst würden Sie
nicht den ganzen Tag in Ihrem düsteren, unfreundlichen
Bureau sitzen."

„Ich finde daran Vergnügen und meine Arbeit ist keine
uninteressante, liebe Laura !"

„Mag sein, ich will ja zugeben, haß dieselbe ihren Zauber
hat. Ist der Park sehr besucht gewesen?"

„Ich glaube", sprach er zerstreut, in die Flammen star-
rend.
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Amtlicher Shell. §
Bekanntmachung.

Der Fuchtlinienplan für den Distrikt Schwarzenberg'
und 4 . Gewann — Baustelle für die Wohnhäuser

stadnscher Arbeiter — hat die Zustimmung der Ortspolizei-
behorde erhalten und wird nunmehr im Rathhaus , 1 . Ober-
ge,ch ° tz, Zimmer Nr . 38a , innerhalb der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re . mit
dem Bemerken hierdlirch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem

Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 4 . Januar 1902.

79ö  Der Magistrat.
_ _ _ In Vertr . : Frobenius.

Bekanntmachung.
Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben sich diejenigen

. t. eute , welche im Besitze des Berechtigungsscheines zum
einiahrig -freiwiNigen Dienst sind und in diesem Jahre das 20 Le
benchahr vollenden , d. h. im Jahre 1882 geboren sind , bei der Er
satz-Commlsswn Hierselbst, Friedrichstr . 31 , Zimmer 6, zu melden.

Dw Meldungen haben innerhalb der Zeit vom 8. Januar bis
15 . Februar d. I . zu erfolgen und ist dabei der Berechtigungsschein
zum einjährig -freiwilligen Dienst vorzulegen.

Versäumnis dieser Meldung hat gemäß § 26 ad 7 der Wehr-
Ordnung eure Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und
Kontrol -Vorschriften zur Folge.

Wiesbaden , den 2. Januar 1902.
Der Civilvorsitzende der Ersatz -Commission Wiesbaden Stadt.

I . Vertr . : Falke.

Stiidt . BoLkskindevgarterr
(Thunes Stiftung ) .

Ftw beit Volkskindergarten sollen Hospitantinneit an¬
genommen werden , welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten , so daß sie in die Lage
kommen , sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zn verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhause , Zimmer No . 12

Vormittags zwischen 8 u. 12 Uhr , rntgegengenommen
Wiesbaden , den 7 . August 1901 . 4 69

_ _ _ Der Magi ftrat
Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,

Neugasse 6.
• Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß das
städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Beträgen
von 2 Mk . bis 2100 Mk . ans jede beliebige Zeit , längstens
aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt . Zinsen
giebt und daß die Taxatoren vo » 8 — 1 « Uhr Vormit¬
tags ttttd von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind . Die Leihhaus Deputation

Bekanntmachung.

Auf Grund des § 3 Abs . 2  des Neichsgesetzes , betreffend
den Schutz der Brieftauben und den Brieftauben -Verkehr im
Kriege vom 28 . Mai 1894 . Neichsges .-Bl . S . 463 , wird
zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß

1 . der Brieftauben -Club „ Pfeil " zn Wiesbaden,
2 der Brieftanben -Verein „Columbia « zu Wiesbaden

dem Verbände deutscher Briestauben -Liebhaber -Vcreiiie a „ ae-
horen und die im Besitze der nachstehend verzeichiieten Mit¬
glieder dle .er Vereine befindlichen Brieftauben den Schutz
dev oben erwähnten Gesetzes genießen:

Des Mitgliedes

Zu - u . Vorname Stand
und Gewerbe

Kreitter . Heinrich
"eel , Karl

Z.Eichhorn , Karl
4 Stroh , Karl
öJeckel , Wilhelm
6Mohr , Anton

7 >Moinberger,Karl

8 Prinz , Karl
9,Ostrowski , Karl

lO .Ruppert , Heinr .!
Wiesbaden , den 31

Schmiedenistr.
Schneiderinstr.

Fabrikaur
Metzgermstr.
Gasiwirlh
Techniker

Kohlenhändler

Weinhändler
Bademeister

Techniker

Wohnung 00 ^ ' S
S

Adeldaidstr . 49
Friedrichstr . 44
Goldgaffe 21
Kirchgaffe 5
Sonnenberg
Karlstr . 38

Dorkflraße 10

Sonnenberg
Moritzstratze 64
Kclliwstraße 9

70
36
36
40
50
20
32

95
20
35

Lage
des Taubeu-

schlages.

Hinterhaus

Vorderhaus

Hinterhaus
Lagerplatz

Adolfsallee 40
Seitenbau
Millelbau

Vorderhaus
Dezember 1901.

Der Polizei - Präsident.I V -
gez . Falcke.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht
Wiesbaden , 7 . Januar 1902.

nKQ  Der Oberbürgermeister.
__ I . V . : Körner

Bekanntmachnnq.
. Aus unserem Armen -Arbeitsh . i,S Mainzerlandstraße 6

llkfern ww frei ins Haus : "

. Kiefern -Anziind ho
geschnitten und fein gespalten , per Ceii ne Mk . 2 .60.

Gemischtes Anznndeholz,
geschnitten und gespalten , per Ceutner Mk . 2—

Bestellungen werden im Nathhause . Zimmer 13 Vor.
mittags zwischen 9 — 1 und Nachruittags zwischen 3 — 6 Uhr
entgegengenommen . gg ,2

Wiesbadeu , den 28 . November 190 ! .
Der Magistrat.

&iet  wohnhafte Familien , welche bereit sind
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen , werden ersucht , sich unter Angabe ihrer Be-
dmgungen im Rathhaus , Zimmer Nr . 14 , alsbald jk  melden

Wiesbaden , den 15 . Mai 1901 . Zug
Der Magistrat . — Armen Verwaltung.
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Bekanntmachung.
Das Militär ^ rsatzgeschäft für 1902 betr.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung vom
22.  November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltenden
männlichen Personen , welche ,

1) in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1882 einschließ¬
lich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind,

2)  dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

3) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber noch
keine endgiltige Entscheidung erhalten haben, ^

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 2. Januar bis
1. Februar d. I . zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs-
Stammrolle , im Rathause Zimmer Nr . 5 nur Borm . von halb 9
bis halb 1 Uhr anzumelden, und zwar:

1. Die 1880 und früher geborenen Militärpflichtigen
Donnerstag , den 2. Januar er., mit den Buchstaben A bis einschl. E,
Freitag , den 3. Januar er., mit den Buchstaben F bis emschl. K,
Sonnabend , den 4. Jan . er., mit den Buchstaben L bis einschl. O,
Montag , den 6. Januar er., mit den Buchstaben P bis emschl. S,
Dienstag, den 7. Januar er., mit den Buchstaben T bis einschl. Z.

2. Die 1881 geborenen Militärpflichtigen
Mittwoch , den 8. Januar er., mit den Buchstaben A bis einschl. D,
Donnerstag , den 9. Jan . er., mit den Buchstaben E bis einschl. H,
Freitag , den 10. Januar er., mit den Buchstaben I bis einschl. M,
Sonnabend , den 11. Jan . er., mit den Buchstaben N bis einschl. R,
Montag , den 13. Januar er., mit den Buchstaben S bis einschl. U,
Dienstag, den 14. Januar er., mit den Buchstaben V bis einschl. Z.

3. Die 1882 geborenen Militärpflichtigen.
Mittwoch , den 15. Januar er., mit dem Buchstaben B,
Donnerstag , den 16. Januar er., mit den Buchstaben A, T , D,
Freitag , den 17. Januar er., mit den Buchstaben E , F,
Sonnabend , den 18. Januar er., mit den Buchstaben G, I,
Montag , den 20. Januar er., mit dem Buchstaben H,
Dienstag , den 21. Januar er., mit dem Buchstaben K,
Mittwoch , den 22. Januar er., mit dem Buchstaben L,
Donnerstag , den 23. Januar er., mit dem Buchstaben M,
Freitag , den 24. Januar er., mit den Buchstaben N , O,
Sonnabend , den 25. Januar er., mit den Buchstaben P , Q,
Montag , den 27. Januar cr^ mit dem Buchstaben R,
Dienstag , den 28. Januar er., mit dem Buchstaben S,
Mittwoch , den 29. Januar er., mit den Buchstaben T , U, V,
Donnerstag , den 30. Januar er., mit den Buchstaben W , X, 9 ,
Freitag , den 31. Januar er., mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Militärpflichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestelleer Militär¬
pflichtigen ihre Loosungsscheinevorzulegen. Die erforderlichen Ge¬
burtsscheine werden von den Führern der Civilstandsregister der
betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpslichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre Anmel-
düng nicht.

Für diejenigen Militärpslichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt, aber ohne anderweiten dauerno ? t Aufenthalts¬
ort zeitig abwesend lind sauf der Reise begriffene ^ a.'vlungsgchül-
fen, auf See befindlichen Seeleute etc.) haben die Eltern , Vormün¬
der, Lehr-, Brod - oder Fabrikherren derselben l"S Verpflichtung,
sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus - und Wirthschaftsbeamte,
Handlungsdiencr , Handwerksgesellen, lieb dinge , Fabrikarbeiter
etc . welche hier in Diensten stehen Studiienle , Schüler und Zög¬
linge der hisigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und
haben sich hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche un Besitz des Berechtigungsscheines
zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Befähigungsnachweises
zum Seesteuermann sind, haben beim Eiutrstl in das militärpflich
tige Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem Civil
Vorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn Polizei -Präsidenten
Prinzen von Natibor hier, zu beantragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs -Stamuirolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zest wird m t Gelbst' ase bis zu 30 Mark oder mit
Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien -Ver
hältnisie nsw. Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst be-
anspruche», haben die desfalsigen Anträge bis zun> 1. Februar er.
bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berück
tigt.

Wiesbaden , den 28. Deeember 1901.
Der Magistrat . 412

Jn Vertr . : Hetz.

Bekanntmachung
betr. die zum Transport accisepflichtigerGegenstände in die Stadt

zu benützenden Straßenzüge.
Für die Zufuhr accisepflichtiger Gegenstände zu den Accise-Ev-

hebungsstellen werden außer den im 8 4 der Accise-Ordnung für die
Stadt Wiesbaden genannten Straßen noch folgende Straßen PP.
zur Benutzung frei gegeben:

A. Zur Accise-Erhebungsstelle beim Haupt -Accise-Amt.
in der Neugasie.

1. Biebricher Chaussee: Die Adolphsallee, die Göthestraße , die
Nicolasstraße , über die Rheinstraße , Bahnhofstraße , den Schil»
lerplatz, die Friedrichstraße bis zur Neugasse, oder die Moritz-
straße, über die Rheinstraße , die Kirchgasse, die Friedrichstraße
bis zur Neugassc, dann durch dieselbe zum Accise-Amt:

2. Schwalbacher- oder Platter -, oder Limburger Chaussee: die
Lahn- und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , den
Bismarckring , die Bleichstraße, die Schwalbacherstraße , die Frie¬
drichstraße bis zur Neugasse durch diese zum Accise-Amt.

3. Sonnenberger Vicinalweg : den Bingertweg , die Parkstraße . —
Für Transportanten zu Fuß , den Kursaalplatz, die Wilhelm-
ßraße , Große Burgstraße , den Schloßplatz, die Marktstraße,
Mauergasie die Neugasse. — Für Fuhrwerke, die Paulinen-
straße, die Bierstadterstraße , Frankfurterstraße , über die Wil-
helmstraße, Friedrichstraße , bis zur Ncugasse, dann durch die¬
selbe — zum Aecije-Amt.
B . Zur Accise-Erhebungsstelle in den Schlachthausanlagen:

1. Frankfurterstraße : die Lessingstraße, den Gartenfeldweg , die
Schlachthausstraße zu den Schlachthausanlagen , ferner

die Mainzerlandstraße bis in Höhe der Schlachthausanlagen,
über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen:

2. Biebricher Chausse: die Adolfsallee, die Göthestraße, über den
Bahnübergang , den Gartenfeldweg , die Schlachthausstraße >zu
den Schlachthausanlagen:

Z. Schiersteiner Vicinalweg : die Herderstraße , die Göthestraße,
den Bahnübergang , den Gartenfeldweg , die Schlachthausstraße
zu den Schlachthausanlagen:

5. Schwalbacher- und Platter - oder Limburger -Chaussee: die Lahn-
und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , Bismarck-
Ring , die Bleichstraße, Schwalbacherstraße , Rheinstraße , den
Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße , zu den Schlachthaus¬
anlagen.

6. Sonnenberger Vicinalweg, den Bingertweg, _ die Parkstraße,
Paulinenstraße , Bierstadterstraße , Frankfurterstraße , Wilhelm¬
straße, den Gartenfeldweg , die Schlachthausstraße zu den
Schlachthausanlagen.
Wiesbaden , den 19. Deeember 1901.

Der Magistrat.
In Vertretung:

Heß . _
Bekanntmachung.

Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be¬
schwerden werden die Herren Interessenten darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß für an und für sich accisepflichtige Gegen¬
stände mit Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll - und steueramtlicher Bescheinigung selbst¬
verständlich nur soweit gewährt werden kann , als der Nach¬
weis der Identität der hier einzuführenden mit der an einem
anderen Orte verzollten Waare unzweifelhaft gechhrt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bei allen
Waaren , welche nicht an einem Grenzorte v. rzollr und von
dort aus in unmittelbarem zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind , nur dann als erbracht angesehen werden , wenn
die betreffenden Waaren mit zollamtlichem Verschlüsse hier
eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen empfehlen , bei Bestellung aus¬
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden , was
der Absender dadurch erreichen kann , daß er dem betreffenden
Frachtbrief etc. den Vermerk „zur Verzollung in Wiesbaden"
beifügt.

Wiesbaden, den 19. Juni 1885.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jb ell.

Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Keuntuitz de«
Betheiligten gebracht.

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901.
8990  Stadt . Accise -Amt«
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BiehhofMarktdericht
für die Woche vom 3. bis 8. Januar 1903.

ES waren
Prei I-8fiftoathjn§ aufge-

trieben Qualität - bis Anmerkung.

Stück per Mk. Pf- Mk. P !-

Ochst » . .
} 61

i. 50 kg 72 74
ii. Schlacht- 65 67

Küh : . . .
}135

L gewicht 65 — 66 —
II. 56 — 59

Schwei»; . 844 1 kg 1 »0 1 32
Kälber . . 377 Schlacht- 1 10 I 50
Hämmcl . 205 gewicht. 1 20 1 28
Ferkel . . . — Stück — — — —

Wiesbaden , den 8 . Januar 1902.
Städtische EchlachthanS -Verwaltung.

* Wiesbaden , 9. Jan . Ans dem heutigen Fruchtmarkt galten
400 kg Roggen — M . MS — M . Hafer 100 kg 15 80 M . k»s
16.40 M. Hen 100 kg 9.40 ßl.  bis 10.50 M . Stroh 100 kg
6.50 M . bis 7 .60 M . — Augesahrcn waren 11 Wagen mit Frucht
und 31 Wagen mit Heu und Stroh . _

Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte ans

Anregung eines Menschenfreundes zum crstenmale eingesühr-
te Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft . Wir hoffen
daher , daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür¬
ger sich auch in diesem Winter bewähren wird , indem sie uns
die Mittel zufließen lassen , welche uns in den Stand setzen,
jenen armen Kindern , welche zu Hause Morgens ehe sie in die
Schule gehen , nur ein Stück trockenes Brod , ja mitunter nicht
einmal dies erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz-
Suppe und Brod geben lassen zu können.

Jin vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 600 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der-kält .-sten
Zeit des Winters gespeist werden . Die Zahl der ausgegebe¬
nen Portionen betrug nahezu 37 000.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den ar¬
men Kindern schmeckt und von den Mrzten uni Lehrern ge¬
hört hat , welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird , ist gewiß gerne bereit , ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde
Gaben — auch tie kleinste wird dankbar entgegengenommen
— in die Lage gesetzt werden , auch in diesem Jahre dem Be-
dürfniß zu genügen.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Arm .ndepu-
tation:
Herr Stadtrath Justizrath Dr . Bergas,  Luisenstraße 20,
Herr Stadtverordneter Dr . med . Cun tz, Kl . Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e I i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimrrstraße 28,
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergasse 48,
Herr Bezirksv . M a r g e r i e, Kaiser -Friedrich -Ring 106,
Herr Bezirksvorsteher I a c o b i, Bertramstraße 1,
Herr Bezirksvorsteher Z o l l i n g e r , Schwalbacherstraße 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher R u m P f, Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E . Müller,  Feldstraße 22.
Herr Bezirksvorstehcr S t . H o f f m a n n , PhiliPPsbergstr . 43,
Herr Bezirksvorsteher Diehl , Emserstraße 73,
sowie das st ä d t i s che Arm enbür  e au , Rathhans Zim¬
mer Nr . 12 und der Botenmeister , Rathhaus , Zimmer 19.

• Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:
Herr Kaufmann Hoflieferant A u g u st Enge  l , Hauptge¬

schäft : Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Wilhelmstr . 2,
Herr Kaufmann E m i l H e e s j r ., Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger , Große Burgstraße 16,
Herr Kaufmann A. M o l l a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E . Schenck , Inhaber der Firma C . Koch,

Ecke Michelsberg und Kirchgnsse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Wiesbaden , den 18 . Oktober 1901 . 7543
Namens der städt . Armen -Deputation:

Mangold,  Beigeordneter.

BeVanutiuachuntz.
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900 sol-

len künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung be¬
gutachtet werden , wenn die Straße , cm welcher der Neubau
errichtet werden soll, freigelegt , mit Kanal -, Wasser- und © ci§“
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisoriichen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gesftick) rm Anschluß
an eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich ans-
merlsam gemacht mit dem Bemerken , daß dieses Verfahren
vom 1. Oktober ds . Js . ab streng gehandhabt werden wird ..

Es wird dringend empfohlen , daß die Interessenten mog-
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt-
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden , 15. Februar 1900.
2785 Stadt -Bauamt : Frobeniuch_

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate

Oktober bis einschl . März ) um 10 Uhr Bormittags.
8369 Städt . Aeeise - Amt

Cyklns von 12 Konzerten unter Mitwirkung lierTor-
rag ^nder Künstler.

Freitag , den 10. Januar 1902 , Abends 7 1/» Uhr:
VII . Konzert.

Leitung:
Herr Louis LQstner , städtischer Kapellmeister und Königlicher

Musikdirektor.
Solist:

Herr Heinrich Knote (Tenor ),
Königl . Hofopern - u. Kammersänger aus München.

Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.
Pianoforte -Begleitung : Herr H. Spangenborg , Direktor des

Spangenberg ’schen Konservatoriums für Musik in Wiesbaden.
PROGRAMM:

1. Symphonie in Es -dur (Nr , 3 der Ausgabe Breit¬
kopf & Härtel ) . . . . . . Haydn.

2 . Grals -Erzählung aus „Lohengrin “ . . . Wagner.
Herr Knote.

3. Zum ersten Male : Don Juan , Tondichtung (nach
Nie . Lenau ) . Rich .Strauss.

4. Drei Lieder mit Klavier:
a) Die Thräne . . Rubinstein.
b) „Lindduftig hält die Maiennacht “ . . Max Zenger
c) „Ich schnitt es gern in alle Rinden ein “ . F . Schubert.

Herr Knote.
5. Ouvertüre zu „Der Freischütz “ . . . Weber.
6. Walthers Preislied aus „ Die Meistersinger von

Nürnberg “ . Wagner.
Herr Knote.

Eintrittspreise : I . nummerirter Plaiz : 5 Mk .; II . nnmmerirter
Platz : 4 Mk . ; Gallerie vom Portal rechts : 2 ilk . 50 Pf . Gallerie
links : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallericn geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung

Samstag , den II. Januar 1902,
Absuds 8 Uhr:

Zweiter

Grosser Maskenball
in sämmtlichen Sälen.

Zwei Ball - Orchester.
Saal -Oeffnung 7 Uhr . — Die Gailerien bleiben geschlossen

Anzug : Masken -Kostüm oder Balltoilette (Herren : Frack und
weisse Binde ) mit karnevalistischem Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr F . Heidecker.
Eintrittspreis : für Abonnenten und Inhaber von Fremden¬

karten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens Samstag
Nachmittag 5 Uhr : 2 Mark ; für Nicht -Abonnenten : 4 Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.



Fremden- Verzeichn iss
vom  9 . Januer ISOI(aus amtlicher Quelle).

Adler,  Langgasse 32.
Caspar , Stassfurt
Ans , Remscheid

Aegir. Theleraannstr. 5.
Brinkmann , Frl ., Dorstfeld
Bahnhof-Hotöl Rlieinstr. 23
Kamp , Pfarrer , Nettersheim
ßehutz , Bonn
Bellevue, Willielmstr. 26
Simon , Fr , Kirn
Bresäi , Frl ., St . Johann
{Raubach Saalgasse 34.

Behmitz , Meiderich
Pflugmann , Frankfurt
Kurtenacker , Dorchheim

Braubach , Fr , Diedenhofen
Klemm , Fr , Metz
Dietenmiihle (Kuranstalt (,

Parkstrasse 44.
Troje , Wilhelmshafen
Hammerschlag , m. Fr , Berlin
EiRhorn, Marktstrasse 30.

Ungelenk , Pforzheim
Kummer , Leipzig
Noe , Zweibrücken ^
Weichselbaum , Berlin
Siegel , Frankfurt
Rothe , Frankfurt
Gimkewi , Berlin

Eisonbahn-Hotei,
Rheinstrasse 17.

Haase , Bonn
Bayer , Frl , Lohr
von Bismark , Frl , Wittenberg
Giersberg , Köln

Engel, Kranzplatz 6.
Caldeweyhen , Barmen
Koenig , Marburg

Erbprinz, Manritiusplatz 1.
Stein , Westerhausen
Leissert , Iserlohn
Matthais , Solingen
Strauss , Dieburg
Grüner Wald Marktstrasse.
Pf affenhoffen , Koblenz
von Jablonowki , m . Fr,

Galizien
Rosenbusch , Karlsruhe
Herz , Barmen
Schiller m. Fr , Dornholzhausen
Kronheim , Berlin
Mendel , Krefeld

Hirschfeld , Krefeld
Faber , Duisburg
Friedenstein , Berlin
Daubenspeck , Aachen
Schultz , Plauen
Weinberg , Krefeld
Bändel , Frl , Kassel
Arnold Selb
Determann , Elberfeld
Meyer , St . Gouarshausen

Hamburger Hof,
Taunusstrasse 11.

Cohn , Berlin
Lamperd m. Fr , Hamburg

Happel, Schillerplatz 4.
Huber , Dresden
Kind , Kassel
Best m. Fr , Berlin

Kaiserbad,
Wilhelmstraeae 40 u . 42

Matthes , Berlin
Karpfen, Delaspeestr. 4.

Schulz m. Fr , Frankfurt
Witober , Dresden
Bauer m. Fr , Limburg
Funck , Bochum

Schmitt , Bochum
»Werner ,Frl , Duisburg

MetropoleL Monopol
Willi »linstras8e 6 u. 8.

Mussig , Mannheim
Buxbaum , Marburg
Baer , Mannheim
Para de Castelaw , Fr , Frank¬

furt
Felde , Remscheid

Passauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3.

Haake , Leipzig
von Schinkel , m. Farn , Schwe¬

den
Schaffen m. Fr , M.-Gladbaeh
Kalbe , Dessau

Schmidt , Frl , Lahr
Schultze , Fr , Köln
Banzhaf m. Fr , Köln

Nonnenhof, Kirchg.89/41,
Doergens , Köln
Schwabe , Frankfurt
Pankow , Hamburg
Rothschild , Elberfeld
Nessler , Frankfurt
Adelmann , Barmen
Ehlert , Kaiserslautern
Steinert , Freiburg
Stommel , Barmen
Mannheimer , Frankfurt
PanserHof, Soiecrelgasse 9.
Ebel m. Begl , Berlin

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5.

Bergmann m. Fr , Hamburg
Scheller m. Fr , Dornholzhanse»
Scholz , Bamberg
Strobel , Hessloch

Zur guten Quelle, Kirchg. 3
Rosenberg , Berlin
Bohley , Münster -Appel

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

v. Bieberstein, Stendal
V. Mellenthin , Pommern

Reiohspost, Nicolasstr. 16.
Mayer , Frankfurt

Bassler , Frankfurt
Rhein-Hotel, Rlieinstr . 18.
Kleineeke , Berlin
Vincent m. Fr , Visori

Ritters Hotel u. Pension.
Taunufstr . 45.

Knüppel , Rostock
Maurer , Fr . m . Begl , Bad Ems
Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Lindgens , m. Fr , Mülheim
Foster m. Fr , London

Weisses Ross,
Kochbrnnnenplatz 2.

Hübner , m. Farn , Berlin

Savoy - Hotel, Bärenstr . 3.
Meyer , Paris
Gompetz , Krefeld

Schweinsberg,
Rheinbahnstrasse 5

Hof , Limburg
Berliner , Köln
Kenfürth , Erfurt
Hegenbarth , Meisterdorf
Wagner , Dillenburg

Samel , Köln
Tannhäuser, Bahnhofstr 8.
Heinen , Limburg

Schultheis , Köln
Breitenstein , m . Fr , Hachen¬

burg
Sinner , Koblenz
Pesch , Düsseldorf
Mayer , Ludwigshafen

Fest , Frankfurt
Cattoneon , Frankfurt
Klecker , Krefeld
Schulz , Leipzig
Richter , Berlin
Tattnus-Hofel, Rlieinstr. 19
Peterson , Elberfeld
Messersehmidt , Koblenz
Hartmann , Darmstadt
Schade , Giessen

Victoria . Willielmstr . 1.
Gebhart , Düsseldorf

Vifeins Halmhofstr. 7.
Trenkle , Waldkirch
Jacobi , Köln
Birkenfeld , Berlin

2a Priratilänsern
Kuranstalt Dr . Abend,

Parkstrasse 30.
Klinck , Frl , Darmstadt

PensionBiemer,
Sonnenbergerstr . 11.

The Homble John Scott Napier
Farnboro

John Scott Napier , Fr , Farn-
boro

Lilias , Napier , Frl , Farnbo o
Seith , Frl , Farnboro
Villa Carmen,  Abeggstr . 5

Oranienstr . 53
Ruppin , Leipzig

«. V lila Garfiel  d, Mozart¬
strasse la.

Rechy , m. Fr , Huy.
V. Faber , Zutphen

Villa  H ert h a,
Neubauerstrasse 3

Biart , Berlin
Eiart , Berlin

Christi . Hospiz  II
Oranienstr . 53.

Münch , Frl , Nauheim
Diepenhorst , Frl , Holland
Privathotel Montreux*

Geisbergstrasse 28
Eisehbach , Obernhelden

PensionKaiser Wil¬
helm,  Paulinenstr . 7

Ehemann , Frl , Meinbernhcim
Augenheilanstalt f ii a

Arme.
Fischer , Wallau
Hirsehmann , Eltville

Grimm , Ems
Harth , N .-Saulheim
Schäfer , Zollhäuser!
JCnoll,, Kaltenholzhausen
Arnold , Bonneholder
Weigand , Kindenheim
Krämer , Kindenheim
Nägler , Geisenheim
Herdt , Oestrich

I Nichtamtlicher Theil. I
BeennhoLzversteigermlqerr

in der Oberförsterei Chanffcehans.
1. Donnerstag , den 16 . Januar , Morgens 10 lll,r im Ne-

^ur °nt Hohenwald zu Georg«,tarn , Eichen : 4 rm Knüppel, S
crl' duche » r 512 rm Schelle, 184 rm Knüppel, 103 fibt

Wellen aus Rothekreuzkopf, « imp-lhaaa nnd Schlangenbaderwand '
Samstaa . den 18 . Januar , Morgens 10 Ubr, im Restourant

^ .annusblick " Buchen : 221 rm Schelle, 55 rm Knüppel, 103 Hdt
Wellen ans Winterbnch und Haidekoof mü guter Abfuhr nach der Aar^
nn.d alten Schwalbacherstrahe. Das 1 rn lange Holz kommt nicht zur
Berstcigerung. An den Berslcigerungstagenist der be,reffende Förster
nnd Holzhauer,„eis,er von Morgens 8 Uhr in den Schlägen. »,„ Aus-
funft jji, fttfceilfn._ | g32'

Arontag, den 13 . Januar,
Vormittags 9 Uhr anfangend , lassen die Erben des
verstorbenen Johann Krechel in ihrer Be'ausuna zu
Erbach freiwillig folgende Gegenstände gegen gleich baare
Zahlung zum Verkaufe ausbieten:

1 schwerer Fahrochs, 1 junge melkende Kuh, 21 junge
Hühner, 1 schwere Dorkenkelter mit neuer eiserner
Schranke, 1 große ovale Standbütte, geeignet-für
Winzervercine, 4 Herbstbütten und sonstige Herbst-
geräthschaften, 1 Wagen , 1 Karren, 1 Schublade
mehrere Pflügen, Egge, Iauchefaß, Traubenmühl/,
Windmühle, Futterschneidmaschine, Dickwurzmühle
mehrere Wagen und Baumleitern, Hobelbank, zwei
Schubkarren, 2 Balkenwaagen, circa 150 Gcbund
Giepseln, circa 120 Centner Dickwurz und dergleichen
Mehreres. . 43 8̂

Bewcrkt wird, daß mit dem Bieh begonnen wird.
riirchncye A«zetgerr.

Israelitische Cultusgemeinde . Synagoge: MichelsberaFreitag Avends 4.30 Uhr. a ' 3>
Eabbath: Morgens 9, Nachm. 3, Abends 5.30 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Nachm. 4 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr

FrnZ ^ l̂ ndk'Lo Uhr" ' ^ ' '' ' ' ' ' ' ^ - Fricdrichstr. 25.
Sabbath Morgens 8.45. Nachmittags 3. Abends 5 35 Uhr
Wochentagen Morgens 7.15. Abends 4.15  Ubr.

P 9 <1i8Ilt8 etc . erwirkt
Ernst Franke, BSÄ «,
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